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Predigt für die Osterzeit (Quasimodogeniti) 

 

Kanzelgruß:   Gnade sei mit uns und Friede von Gott, unserem Vater, und von 

   unserem Herrn Jesus Christus.  

Gemeinde:   Amen.  

 

Wir hören als Predigttext einen Abschnitt aus dem Brief an die Kolosser im  

2. Kapitel: 

12 Mit ihm seid ihr begraben worden in der Taufe; mit ihm seid ihr auch 

 auferweckt durch den Glauben aus der Kraft Gottes, der ihn auferweckt 

 hat von den Toten.  

13 Und Gott hat euch mit ihm lebendig gemacht, die ihr tot wart in den 

 Sünden und in der Unbeschnittenheit eures Fleisches, und hat uns 

 vergeben alle Sünden.  

14 Er hat den Schuldbrief getilgt, der mit seinen Forderungen gegen uns 

 war, und hat ihn aufgehoben und an das Kreuz geheftet.  

15 Er hat die Mächte und Gewalten ihrer Macht entkleidet und sie öffentlich 

 zur Schau gestellt und über sie triumphiert in Christus. 

 

Wir beten: Herr, gib uns dein Wort für unser Herz     

  und ein Herz für dein Wort. 

Gemeinde: Amen. 

 

Ihr Lieben, 

vor vielen hundert Jahren, als das Christentum fast noch in seinen Kinderschuhen 

steckte, da war es üblich, dass Taufanwärter und Taufanwärterinnen im 

Osternachtsgottesdienst getauft wurden. Als Zeichen ihrer Reinheit, als Zeichen ihrer 

Gemeinschaft mit Jesus Christus bekamen sie weiße Gewänder angezogen, die so 

genannten Taufkleider. Noch heute gibt es bei Taufen den Brauch, den frisch 

Getauften ein weißes Taufkleid anzuziehen, eben um diese neue Gemeinschaft mit 

Jesus Christus zu symbolisieren.  

Im 7. Jahrhundert wurde es schließlich zur Tradition, dass die frisch getauften 

Christen ihre weißen Gewänder nach der Taufe acht Tage lang trugen, und erst im 

Gottesdienst am ersten Sonntag nach Ostern legten sie ihre weißen Gewänder 
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wieder ab. Diese acht Tage werden bis heute auch als „Osteroktav“ oder „Weiße 

Woche“ bezeichnet. 

Und vermutlich hat der heutige 1. Sonntag nach Ostern, auch genannt „Weißer 

Sonntag“, daher seinen Namen. Der Sonntag, an dem die weißen Taufgewänder 

wieder abgelegt wurden.  

 

Auf diese alte Tradition geht der heutige Sonntag zurück, und sein kirchlicher Name 

„Quasi-modo-geniti“ nimmt darauf Bezug und erinnert daran. Denn „Quasi-modo-

geniti“ heißt übersetzt: „wie die neugeborenen Kinder“ – und gedacht wird dabei an 

die Neugeborenen, das heißt an die in der Taufe wieder- bzw. neugeborenen, 

ehemals Heiden, jetzt aber Christenmenschen, neugeborene Gotteskinder.  

Und so nimmt unser Predigttext von heute mehr als passend dieses Taufgeschehen 

in den Blick.  

Mit ihm seid ihr begraben worden in der Taufe.  

Bei diesen Worten möchte man fast meinen, die Taufe sei so etwas wie ein 

Beerdigungsakt. Auch an anderen Stellen in der Heiligen Schrift wird im 

Zusammenhang der Taufe von Tod und Sterben geredet: „Wisst ihr nicht, dass alle, 

die wir in Jesus Christus getauft sind, die sind in seinen Tod getauft?“ Oder: „Wir 

sind mit ihm begraben durch die Taufe in den Tod.“ Oder aus der Osternachtepistel: 

„Denn ihr seid bei eurer Taufe gestorben, und euer Leben ist verborgen mit Christus 

in Gott.“ 

 

Das hört sich alles so an, als habe die Taufe etwas mit Tod und Sterben zu tun. Und 

wenn man genau hinhört, dann ist das auch so. Die Taufe ist nach biblischem 

Verständnis der Abbruch eines alten Lebens, der Tod eines bisherigen Lebens ohne 

Gott, und zugleich der Neuanfang eines neuen Lebens mit Gott. Mit ihm seid ihr 

begraben worden in der Taufe. Das heißt: Mit dem Anfang von Jesus Christus in 

eurem Leben, durch die neue Gemeinschaft mit ihm, ist das alte Leben sozusagen 

begraben worden. Euer altes Leben habt ihr bei eurer Taufe zu Grabe getragen; es 

lebt nicht mehr, das alte Leben. Ihr steht jetzt in einer neuen Existenz, nämlich in 

dem neuen Leben, das gekennzeichnet ist durch die Gemeinschaft mit Jesus 

Christus.  

Mit ihm seid ihr – das, was ihr einmal wart – begraben worden in der Taufe. Man 

könnte auch sinngemäß formulieren: Mit ihm das heißt: mit dem Eintritt von Jesus 



 

3 
 

Christus in euer Leben, mit dem Beginn eurer Beziehung zu ihm, also am Tag eurer 

Taufe, da ist sozusagen eure gottlose Vergangenheit begraben worden.  

 

Mit eurer Taufe hat euch Gott und habt ihr euch selbst auf die Seite von Jesus 

Christus gestellt. Ihr wurdet neu geboren, weil ihr ein neues Leben begonnen habt, 

ein Leben im Glauben an euren Herrn Jesus Christus.  

 

Und als der alte Mensch, der Heidenmensch mit seiner Vergangenheit bei der Taufe 

begraben wurde, da erwachte zugleich der neue Mensch, der Christenmensch. Mit 

Christus seid ihr begraben worden in der Taufe; mit ihm seid ihr auch 

auferweckt durch den Glauben aus der Kraft Gottes, der ihn auferweckt hat 

von den Toten. Und Gott hat euch mit ihm lebendig gemacht, die ihr tot wart in 

den Sünden. 

Mit Christus begraben, das heißt: Die Vergangenheit spielt keine Rolle mehr, sie gilt 

nicht mehr, sie fällt nicht mehr negativ ins Gewicht, sie ist tot. 

 

Mit Christus auferweckt, das heißt: Die Zukunft steht euch offen. Nicht der Tod 

erwartet euch eines Tages, sondern die Auferstehung steht euch bevor. Denn ihr 

seid sozusagen im Glauben an Jesus Christus schon so gut wie auferstanden. Noch 

seht ihr es nicht, aber es wird so kommen, so wie bei Christus auch, der durch die 

Kraft seines Vaters von den Toten auferweckt wurde. So werdet ihr es auch an euch 

erleben. Denn ihr seid durch den Glauben mit Christus verbunden. Und so wie er 

auferweckt wurde aus der Kraft Gottes, so werdet auch ihr Auferweckung erleben 

aus der Kraft Gottes. 

 

Mit ihm seid ihr auch auferweckt durch den Glauben aus der Kraft Gottes, der 

ihn auferweckt hat von den Toten. Und Gott hat euch mit ihm lebendig 

gemacht, die ihr (vormals) tot wart in den Sünden. 

 

So etwas, ihr Lieben, nennen wir eine hervorragende Zukunftsperspektive. Beste 

Aussichten, wenn’s mit dem Leben zu Ende geht. Denn als getaufte und damit neu 

geborene Gotteskinder stehen wir in einer Schicksalsgemeinschaft mit unserem 

Herrn Jesus Christus.  
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Das heißt: Sein Schicksal ist unweigerlich auch unser Schicksal. Sein Tod brachte 

uns die Vergebung unserer Sünden. Und seine Auferstehung bringt auch uns das 

Leben. Der Apostel des Herrn formuliert das so: Und Gott hat euch mit ihm 

lebendig gemacht, die ihr tot wart in den Sünden ... und hat uns vergeben alle 

Sünden. Er hat den Schuldbrief getilgt, der mit seinen Forderungen gegen uns 

war, und hat ihn aufgehoben und an das Kreuz geheftet. 

 

Der Schuldbrief ist also Vergangenheit, denn in der Verbindung zum Gekreuzigten 

werden die Schulden aufgehoben und die Sünden werden vergeben. Was wir 

schuldig waren, das gehört der Vergangenheit an, und zwar in dem Augenblick, wo 

wir um Jesu willen um Gnade und Vergebung bitten.  

 

Dieses Kindesrecht, um Gnade und um Liebe und um Vergebung bitten zu dürfen 

und sie auch geschenkt zu bekommen, dieses Kindesrecht ist uns von Gott bei 

unserer Taufe zugesprochen worden. Will sagen: Wir haben das garantierte und 

heilige Recht, als Kinder Gottes und als Geschwister Jesu beim Vater vorstellig 

werden zu dürfen, um alte Schuldenlasten in die Vergangenheit verschwinden zu 

lassen und einen Neuanfang geschenkt zu bekommen.  

Diese stete Entsorgung von Altlasten und der stetige Neubeginn einer großartigen 

Beziehung zu Gott, das ist die Lebensgrundlage all derer, die als getaufte und 

neugeborene und glaubende Gotteskinder ihr Leben führen. 

  

Diese Lebensgrundlage ist uns von Gott – sofern wir als Säuglinge getauft wurden – 

in die Wiege gelegt worden. Als erneut geborene Gotteskinder sind wir Eigentümer 

einer Gegenwart und einer Zukunft, die auf Gnade und Barmherzigkeit gründet. Und 

diese Zukunft ist uns nicht zu nehmen, weil Gott an uns in der Taufe gehandelt hat.  

Weil in der Taufe Gott an seinen Menschenkindern handelt und sich selbst für alle 

Zeiten zusagt, darum kann sie weder aufgehoben noch ungültig gemacht werden. 

Die Taufe macht etwas mit uns, was wir nicht sehen, was aber dennoch geschieht 

und was wir darum sind und worauf wir uns berufen können: Wir sind und bleiben 

Kinder unseres himmlischen Vaters. Mit allen Rechten und mit allen Pflichten. Mit 

dem Kindesrecht, unseren Vater um alles bitten zu dürfen, und mit der Kindespflicht, 

unserem Vater in allen Dingen gehorsam zu sein.  
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Ich kann auf dieses Recht verzichten, es ablehnen und nicht in Anspruch nehmen. 

Aber genommen werden kann es mir nicht, wenn ich es in Anspruch nehmen 

möchte.   

 

Als ein äußerliches Zeichen dieser neuen Existenz haben die frisch Getauften 

damals ein weißes Kleid angezogen und eine ganze Woche lang getragen. Ein 

schönes Zeichen nach außen, ein deutliches, sichtbares Bekenntnis zum Ende des 

bisherigen Heidenlebens und zum Anfang eines neuen Christenlebens.  

 

Unsere äußerlichen Gotteskindzeichen sind keine weißen Kleider, sondern vielmehr 

die Augenblicke, in denen wir als Gotteskinder leben. Hier drinnen und dort draußen, 

im Gottesdienst hier in der Kirche und im Gottesdienst draußen in der Welt.  

Vertrauen in Sorge und Angst; glauben gegen alles, was wir sehen und spüren; 

hoffen über dieses Leben hinaus. 

Wir werden, was wir sind: neugeborene Kinder unseres Vaters im Himmel. Amen.  

 

Lasst uns beten:  Du hast zu deinem Kind und Erben,     

   mein lieber Vater, mich erklärt;      

   du hast die Frucht von deinem Sterben,    

   mein treuer Heiland mir gewährt;     

   du willst in aller Not und Pein,      

   o guter Geist, mein Tröster sein.  

Gemeinde:  Amen.  

 

Kanzelsegen: Der Friede Gottes, der höher ist als alle Vernunft, der bewahre 

unsere Herzen und Sinne in Christus Jesus. 

Gemeinde:  Amen.  

 

Liedvorschläge   

Ich bin getauft, ich steh im Bunde   ELKG 465 /  

Ich bin getauft auf deinen Namen   ELKG 152 / EG 200 
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Fürbittengebet 

Lasst uns miteinander und füreinander beten und die einzelnen Bitten aufnehmen mit 

dem Ruf: Herr, erbarme dich. 

 

Wunderbarer Gott, Vater im Himmel, du bist von Anfang der Welt die Quelle des 

Lebens. Du überwindest den Tod, und so dürfen wir leben. 

 

Wir bitten dich für alle, die gegen die Mächte des Todes in dieser Welt ankämpfen. 

Wir bitten dich für die Friedenfertigen, für die Gewaltlosen, für die Mahner und 

Propheten.  

Verschaffe ihren Worten Gehör, bestärke sie in ihren Hoffnungen und stehe ihnen in 

ihrer Liebe treu zur Seite.  

Du überwindest den Tod und bist das Leben. Darum rufen wir zu dir:  

Gemeinde: Herr, erbarme dich. 

 

Barmherziger Gott, du bist der Maßstab für Gerechtigkeit, du befreist von Schuld und 

rettest deine Schöpfung, und so dürfen wir leben. 

Wir bitten dich für alle deine Geschöpfe, denen ihre Würde geraubt wird. 

Wir bitten dich für die Hungernden, für die falsch Beschuldigten und Gedemütigten, 

für die in Ängsten und die, denen Heimat versagt wurde und Hoffnung verloren 

gegangen ist.  

Besiege ihre Feinde. Stille ihren Hunger und beschütze ihr Recht auf Leben. Bei dir 

genießt die Gerechtigkeit hohen Stellenwert.  

Darum hoffen wir auf dich und rufen zu dir: 

Gemeinde: Herr, erbarme dich. 

 

Heiliger Gott, du Richter, du gibst uns dein Gebot und wir leben. 

Wir bitten dich für alle, die Macht über andere haben. 

Wir bitten dich für die Regierenden, 

für alle, die ihren Einfluss auf das Denken und Handeln anderer nutzen. 

An deine Macht erinnere sie. Ihren Willen forme. Du liebst das Leben. 

Wir rufen zu dir:  

Gemeinde: Herr, erbarme dich. 

In der Stille bringen wir unsere persönlichen Anliegen vor dich: … 
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Wir rufen zu dir: 

Gemeinde: Herr, erbarme dich. 

 

Treuer Gott, Vater im Himmel, dein Sohn Jesus Christus ist auferstanden. 

Er ist wahrhaftig auferstanden und wir glauben seine Auferstehung. 

Darum bitten wir dich für deine weltweite Kirche.  

Wir bitten für die orthodoxen Christen, die heute Ostern feiern. 

Wir bitten um Festfreude und um Schutz vor Angriffen. 

Wir bitten dich für alle, die in diesen österlichen Tagen getauft und konfirmiert 

werden. Sei du ihr Glück, stelle sie unter deinen Segen und überschütte sie mit 

deiner Liebe.  

Segne auch die Trauernden. Du bist unser Trost und dir gehört unser Leben in Zeit 

und Ewigkeit. Zu dir rufen wir: 

Gemeinde: Herr, erbarme dich. 

 

Dreieiniger Gott, Vater, Sohn und Heiliger Geist, dich beten wir an, heute und alle 

Tage unseres Lebens. Dir gebühren Lob und Anbetung in dieser Zeit und in Ewigkeit.  

Gemeinde: Amen.  

 


